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Vier	 Tage	 bangen	 die	 Eltern	 der	 kleinen
Margarete	 um	 ihr	 Leben.	 Was	 für	 eine
Erleichterung,	 als	 das	 Fieber	 endlich	 sinkt!
Aber	 die	 Kraft	 kehrt	 nicht	 wieder	 in
Margaretes	Körper	zurück.	Die	Beine	und	der
linke	 Arm	 gehorchen	 ihr	 nicht	 mehr.	 Jahre
später	 diagnostizieren	 Ärzte	 bei	 ihr
Kinderlähmung.	Im	Leiterwagen	wird	sie	durch
den	Ort	 gezogen,	 auf	 eine	Decke	gesetzt,	 von
wo	 sie	 sehnsüchtig	 die	 anderen	 Kinder	 beim
Spiel	 beobachtet.	 Wird	 sie	 ihr	 ganzes	 Leben
lang	auf	die	Hilfe	anderer	angewiesen	sein?

Aber	die	besorgten	Eltern	unterschätzen	die
Durchsetzungskraft	 ihrer	 Tochter.	 Margarete
beeindruckt	 durch	 ihr	 Selbstbewusstsein.	 Und
sie	 schaut	 nicht	 auf	 das,	 was	 sie	 nicht	 kann,
sondern	auf	das,	was	 sie	kann.	Als	„Inklusion“
noch	ein	unbekanntes	Fremdwort	ist,	drängt	sie
zielstrebig	 darauf,	 die	 Schule	 der	 gesunden
Kinder	 zu	 besuchen.	 Von	 vielen	 Händen



getragen	 und	 geschoben	 glänzt	 sie	 dort	 mit
überdurchschnittlichen	 Leistungen.	 Natürlich
setzt	 sie	 wie	 so	 oft	 ihren	 Kopf	 durch	 und
besucht	 später	 die	 Nähschule.	 Gegen	 den
erklärten	 Willen	 des	 Vaters,	 der	 sie	 vor	 der
Enttäuschung	 bewahren	 will,	 den
Anforderungen	nicht	gewachsen	zu	 sein.	Trotz
ihres	 schweren	 Handicaps	 lernt	 sie
hervorragend	 Schneidern.	 Und	 wer	 kauft	 die
erste	 Nähmaschine	 am	 Ort?	 Natürlich
Margarete,	denn	wenn	sie	etwas	ganz	besonders
ausgeprägt	 besitzt,	 dann	 ist	 es	 ein	 tüchtiger
Geschäftssinn.	 Und	 sie	 hat	 Visionen.	 Denkt
groß.	„Geht	nicht“	gibt’s	nicht.

1877	 gründet	 sie	 eine	 Schneiderei	 unter
dem	 elterlichen	 Dach.	 Bald	 hat	 sie	 eine
angestellte	 Näherin	 und	 ist	 spezialisiert	 auf
Kinder-	 und	 Damenbekleidung.
„Konfektionsware“	heißt	das	neue	Zauberwort.
Sie	ersetzt	teure	maßgeschneiderte	Kleidung.


